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eue Offensive der Italiener
Vor der Antwort

ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit,
die Friedensaktion des Papstes
illen Völkern eine geteilte Auf-
ie findet . Unsere Feinde suchen teilweise
ritt des Vatikans als eine von Deutschland
erreich-Ungarn bestellte Arbeit zn stigma-
wobei sie eineil Zusammenhang mit der

iErzbergers und der Mehrheit des Reichs-
zu konstruieren sich bemühen . Ein solcher

wird zu dem leicht zu durchschauenden
unternommen , um die eigenen Völker an-

des deutschen Friedensbedürsnisses sür
.letzten Opfer gefügig zu machen. Weil die

" hte vor dem Zusammenbruch stehen, weil
Friedensversuche missiungen sind, darum
gern sie sich in zwölfter Stunde an den

von dem sie die Abwendung der Kata-
!erhoffen. Das ist der feindliche Gedankcn-
dem sich ganz naturgemäß , die Mahnung

' 6t, jetzt erst recht Kopf und Nerven irn
zu halten . Nun bedarf es wohl reines
daß, Papst Benedikt XV. völlig aus cige-

ritiative gehandelt hat . Als neutraler Sou¬
sieht er seit drei Jahren das über die
reingebrochene namenlose Elend . Und noch

|c wird das Unglück, Europas fruchtbare
!werden in menschenleere Wüsten verwan-

itn der Krieg über den Winter hinaus
Das ist das Urteil vieler Neutraler , von

Gesichtspunkte mag auch der Vatikan ge-
^gewesen sein, als er die Botschaft an die

pter der kriegführenden Völker erließ,
iesenl Koalsiio ns kämpfe, diesem Kriege der
egen die Völker eine wirkliche Ent-
tng möglich ; wird e's Siegerund
ite geben , oder wird das Ringen

rhlich resultatlos abgebrochen
’.n müssen?  Millionen von Menschen

atzen das letztere. Nicht nur die Neutralen,
t auch Teile der kriegführenden Völker,
andere gestehen zwar zu. daß eine Ent«

ng möglich ist, daß. sie aber nur mit Opfern
. A werden könne, die Siegern und Besiegten
gleicher Weise den Untergang bringen würden.

"J**ben Fällen wäre der sofortige Friedens-
die einzige Rettung . Man geht ivohl nicht

l anzunehmen, daß Seine Heiligkeit von dieser
kachtungsweise ausging , als er sich an die

Ehrenden Völker »vandte . Darauf bauen sich
l«orschläge zur Beendigung des Mordens oann

von selbst auf . Eine Parteinahme für die
oder ander« Koalition hat jedenfalls dem
■ völlig ferngelegen . Wer das Gegenteil
btet, gehört zu denen, die den Krieg u«

^ Preis verlängern wollen.
Pflicht der Katlzoliken aus der ganzen Welt

den Schritt des kirchlichen Oberhauptes
er schu l d i g e n Ach t u n g u u d E h r e r«

's» g aufzunehm  e n. SeIbstverstäüblich
es sich um keinen Akt religiöser Art , son«

1 einen politischen Vorgang.  Lar-
^pUtiert , daß die Katholiken an die Worte

in dieser Frage nicht gebunden
' Ger beispielsweise in Deutschland aus dein
»dünkte steht, daß wir einen deutschen Sieg
^wen deutsckfen Frieden erringen können,

deutscher Sieg die unumgängliche Bor-
llg unserer zukünftigen Weltgeltung bil-
f würde es der hl . Miter sicher nicht ver¬

weilu er in diesem Sinne eine Stellung --
anstrebte . Jeder einzelne Katholik wird

>uiß vor seinem Gewissen  die Frrge
»hS» ^"ben , ob ein wirklicher Sieg sür
^Awstd möglich ist und ob die Opfer, die wir
IMichung dieses Zieles bringen müssen,

den Endersolg ausgewogen werden. Die
Ortung dieser Frage ist wahrlich nicht

Bezüglich unserer Aussichten zu Lande
la kaum eine Meinungsverschiedenheit.

Stföj haben wir gesiegt, lvenn wir unsere
P fän der auch weiterhin behalten . Das ist

, Ncher̂ anzunehmen . Anderseits dürfte ein
, r Sieg , der das Kriegsende erzwingen

vorläufig außerhalb des Bereiches der
Miteu liegen . Anders steht cs hinsichtlich

'Bvotkrieges.  Doch auch  hier sind die
^sten geteilt . Tie Pessimisten räumen uns

die U-Boote den Feind schädigen und
einen Sieg erwarten sie von dieser

Waffe nicht. Andere hinwiederum — in
. Sinne hat sich jüngst Staatssekretär T r.
lerich  ausgesprochen — sind felsenfest da-

-vzeugt, daß bei der Fortführung des U-
eges die Entente zusammenbrechen mutz.

, «wyebt sich wieder die Frage : in welcher
^daseintritt.  Je nach der Beantwortung
, war, für Fortsetzung oder Abbruch des

stimmen. Haben unsere Staatsmänner
^"«Mmmte Ueberzeugung , ivie sie jüngst der

eter des Reichskanzlers aussprach , dann wer-
« fvlgerichsig nicht zulassen können, daß wir

^^ valtigen Opfer dieses Weltkrieges den: eige-
, ?̂ vlke aufbürden . Ganz Deutschland will ge-
>vcn Frieden ; aber was nützt uns ein Friede,

keine wirksame Entlastung bringen wird.
' ein Stück Land kämpjen wir . sondern

um unsere Stellung in der Welt , die
wir vor oem Kriege hatten.  Wir dürfen
nicht eingeschnürt werden , unser Handel mutz
frei sein, damit wir dem Volke Brot und Arbeit
geben können. Von diesen Gedanken ist zweifellos
auch Papst Benedikt XV. beherrscht, lvenn er in
edler und selbstloser Absicht materielle Vorschläge
zur Beilegung des Kampfes den Staatsoberhäup¬
tern der kriegführenden Völker unterbreitet.

Noch steht die Antwort aus . Ter deutsche
Reichskanzler  wird Mitte dieser Woche zu
der stkote aus dem Vatikan Stellung nehmen.
Wir sind davon überzeugt , datz er sich im
wesentlichen auf den Boden der Frie¬
de n s n o t e stellt.  Deutschland ist seit Jahr
und Tag zu Verhandlungen bereit , kann es auch
sein, weil lvir bisher Sieger blieben und auch für
die Zukunft Sieger bleiben werden . Nachdem
Reichstag und Regierung sich in die Frage der
Kriegsziele festgelegt haben, ist eine große An¬
näherung an den Standpunkt des Papstes ge¬
geben. Doch nicht auf uns , sondern auf un¬
sere Feinde kommt es an.  Welche Antwort
werden Llohd George , Ribot , Sonnino und Ke¬
renski erteilen ? Können sie nach ihrer ganzen
Vergangenheit zu Verhandlungen bereit sein? Hub
wenn nicht, werden sich die feindlichen Völker
die Entbehrungen und Opfer weiterhin gefallen
lassen, obwohl sie heute den Frieden haben kön¬
nen ? Wird diesesmal die ausgestreckte Hand wie¬
der zurückgewiesen, dann ist jeder Vermittlungs¬
versuch so lange unmöglich, bis das Schwert den
Frieden diktieren kann . Neutrale meinen , datz jetzt
der Friede im Anmarsch sei, auch wenn die En¬
tente ablehnen tvürde . Bor einer solchen Auf¬
fassung mutz man warnen . Hat die hochlferzige
Note des Papstes keinen Erfolg , dann wird
sich neue Verbitterung über die Völ¬
ker der Erde herabseuken,  dann muß der
Kampf bis zum bitteren Ende geführt tverden,
bis zu dem Augenblicke, da es Sieger und Be¬
siegte gibt . Das deutsche Volk wünscht einen
solckjen Kamps nicht, es wird ihn aber führen
müssen, wenn er ihm aufgezwungen wird.

Die deutschen Berichte
Grobes Hauptquartier » 18. August.

(m.  T .-V. Arutlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz
Front Rupprecht von Bayer « :
Auf dem Schlachtfelde i«  Flandern stei¬

gerte fich der Ä r t i l l e r i e ka m p f au der
Küste und nördlich von Apern wieder zu
äußerster Stärke, sonst blieb das Feuer geringer
als in den letzte« Tagen. Beiderseits der
Bahn Boestughe-Stadeu führte der Feind
nachmittags einen starken überraschenden Teil-
angrisf, bei dem Langemarck nach erbittertem
Kampf verloren ging. Wir liegen in flachem
Bogen «m das Dorf. Im Artois stellte« sich
unter starke« Feuerschntz nordwestlich von
Leus Angriffstruppen bereit. Unser Vernich-
tnugsfener ließ einen Angriff nicht zur Ent¬
wicklung kommen. Nachts erfolgende schwä¬
chere Vorstöße - es Feindes wnrdrn abge-
wiefe«.
Front des deutschen Kronprinzen:

Am Chemiu des Dames lebhafte Artilleric-
tätigkcit bei Cerny, in der Westchampagne be¬
sonders am Keilbera südwestlich von Morou-
viAiers. An der Nordfront von Verdun
setzte der Feucrkampf nachmittags mit vol¬
ler Kraft  ein und hielt gesteigert bis tief
in die Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden
2 6 feindliche Flugzeuge und 1 Fes¬
se  l b a l l o n s brennen- zum Absturz ge¬
bracht. Oberleutnant Dostler errang seinen
22., OffizierstelloertreterBizefeldwebel Müller
seinen 22., Leutnant Goutermaun durch Ab¬
schuß des 13. und 11. Fesselballons seinen 28.
und 30. Luftsieg.

Oesilicher Kriegsschauplatz
Zwischen Ostsee nnd Schwarzem Meer blieb

bei kleine« Borfeldgefecht«» und meist mäßi¬
gem Feuer die Lage unverändert.

An der
Front des Generalobersten

Erzherzog Joseph:
führte am 18. 8. ein Angriff österreichisch-un¬
garischer Regimenter südlich von Grozesci zn
vollem Erfolg. Der Feind wnrde ans ver¬
schanzte» Stellungen im Sturme geworfen
nnd büßte neben hohen blutigen Verlusten
über 1600 Gefangene, ein Geschütz nnd 18
Maschinengewehre ein.

Seit Beginn der Operationen im Osten am
19. Juli sind in Ostgalizien, der Bukowina

und Moldau in die Hand der verbün¬
deten Truppe « gefallen:

885 Offiziere, 41 380 Man»,
257 Geschütze, 546 Maschinengewehre,
181 Minenwerfer, 50 000 Gewehre.

An Kriegsgerät wurden erbeutet:
Große Mnnitionsmaffen, 25 00« Gasmas¬

ke«, 14 Panzerkraftwagen. 15 Lastkraftwagen,
2 Panzerzüge , 8 beladene Eisenbahnzüge,
außerdem 26 Lokomottve», 218 Bahnwagen,
mehrere Flugzeuge, große Mengen au Fahr-
zrngen unü erhebliche Lebensmittelvorräte.

Besonders anerkennend ist hervorznheben,
daß bei den letzten Kämpfen die Mnmtions-
kotonne« und Trains sowie die Eisenbahn-
und Kraftfahrtruppe» trotz höchster Anforde¬
rungen den für die Kampfführuug so wich¬
tigen Verkehr  von und zur Front glatt be¬
wältigt haben. Durch umsichtige Anord-
«nngen nnd treue Pflichterfüllung von Offi¬
ziere«, Beamte« und Mannschaften konnte«
alle Trnppenverschiebnngenplanmäßig durch¬
geführt und die kämpfenden Truppen jederzeit
mit dem nöttgen Nachschub an Munition,
Verpflegung und sonstigem Kriegsbedarf ver¬
sorgt werden: im Westen trotz des über meh¬
rere Stellnnge« hinweg weit ins Hinterge¬
lände reichenden feindlichen Feuers , im Osten
trotz aller Hindernifie, die Land und Wetter
bei den umfangreichen Zerstörungen bereitete«.

Mendbencht
Berlin,  18. Anguft. fW. T.-B Amtlich.)
Artiller kämpfe in Flandern,  im

A r t o i s und bei V e r d« «.
Vom Osten  nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  19. August.
fW. T.-B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Front Rupprecht von Bayern:

In Fla « de r « war die K a m p f t Lt ig  skeit  an der Küste und von Apern bis Lys
sonders in den Abendstunden sehr stark.
Am Abschnitt Bixschoote—Hosge steigerte fich
heute früh der Artilleriekampf zum Trommel¬
feuer. Südlich von Langemarck brach dann der
Feind z« einem Angriff vor, bei dem in künst¬
lichem Nebel gehüllte Panzerwagen der In¬
fanterie Bahn breche« sollten. Rach anfäng¬
lichem Einbruch in unsere Linien ist der Geg¬
ner überall geworfen  worden . Im
Artois erreichte der Fenertätigkeit am Kanal
von La Basse«, beiderseits von Lens «ud auf
dem Südufer der Scarpe zeitweilig große
Stärke.

Bei Havrinvonrt und westlich von Le Ea-
teket (südwestlich nnd südlich von Cambrai)
griffen die Engländer  nach «nsgrebiger
Fenervorbereitnug mit starken Jnfan-
terieabteilnügen  an ; sie wnrde« im
Nahkampf abgewiesen. St . Qnentin lag er¬
neut unter französischem Feuer.
Front des deutschen Kronprinzen:

Am Ehe nun des Darnes drangen unsere
Stoßtrupps östlich des Gehöftes Röyere in die
feindliche« Gräben und machte« die nur ans
schwarze« Franzose» bestehende Besatzung nie¬
der. Am BriMont verlief eine eigene Unter¬
nehmung erfolgreich; mehrere Gefangene wnr,
den eingebracht.

In der westliche« Champagne kam es vor¬
übergehend zu lebhaften Fener-
kämpfe « .

Di« Artillerieschlacht bei Ber-
d» n danert an; auch während der Nacht nahm
das starke Zerstörnngsfener zwischen dem
Walde von Avoconrt und Ornes «ur wenig ab.

Ei« Angriff französischer Flieger gegen un¬
sere Fesielballone »erlief ergebnislos.

Badische Sturmabteilungen fügten von
neuem den Franzosen im Caurier«s -Wald
durch kühnen Handstreich Berlnste zn nnd kehr¬
ten mit zahlreiche» Gefangenen zurück. Ge¬
stern sind ISfeindlicheFlngzenge und
ein Fesselballon  in Luftkämpfeu ab-
geschossen  worden.

Die lange Zeit dnrch Rittmeister Freiherr
v. Richthofeu  geführte Jagdstaffel Nr. 1t
hat gestern in fiebenmonatiger Kamvitätigkeit
den zweihnndertsten Gegner zum Absturz ge¬
bracht; 121 Flugzeuge und IW Maschinenge¬
wehre wurden von ihr erbeutet.
Front Al brecht von Württemberg

Keine größeren Kampfhandlungen.
Auf dem

OeftNchen Kriegsschauplatz
und an der

mazedonische « Front
nichts von Bedeutung.

Abendbericht
Berlin,  19. August. fW. T.-B . Amtlich.,

Abends. In Flandern  Fenerkampf in
wechselnder Stärke, Berduu Aktil¬
leries “ -schlacht  unvermindert.

In der Moldau kleinere Kämpfe.
Die Kämpfe im Weste»

Berlin,  19 . Aug. (W. T .-B . Nichiamtlich .)
In Flandern lag den 18. August über starkes
Artilleriefeuer  auf den Hauptlämpfab-
schnitten. Das Feuer hielt die gcrnze Nacht an
und steigerte sick) am 19. August morgens um
5 Uhr 20 Minuten zum Trommelfeuer . Trotz
des stürfften Munitionseinsatzes , trotz der Ver¬
wendung von Rauchgeschofsen und Nebelbomben,
welche den Vorstoß der Tanks verbergen sollte«
und trotz des für die Engländer günstigen schönen
Wetters brach der Angriff überall zu¬
sammen.  Im Artois gehen die lokalen Kämpfe
im Kalkbruck, nördlich von Lens weiter . Tie deut¬
schen Stoßtrupps erzielten in erbitterten Nah¬
kämpfen neuerlich Ge l ä n de g e wsi n n . Nachmit¬
tags erreichte das Arsilleriefeuer auf der ganzen
Arrasfront,  auck, südlich der Scarpe , große
Heftigkeit. Nach einem vorübergehenden Abflauen
während der Nacht steigerte es sich seit dem frühen
Morgen des 19. August iviederum . Durch feind¬
liche Bombenabwürfe auf die Stadt Cambrai.
auf Thilloy und andere Ortschaften wurden zwei
Einwohner getötet und elf verwirndet . Tie eng¬
lischen Borstöße in der Gegend von Homme-
court und beiderseits von Havrinconrt waren
nach starkem Arsilleriefeuer angesetzt. Sie bra¬
chenrestlos zusammen . Bor B « rdu  n sind
die »orderen deutschen Stellungen durch dss an¬
haltende Jener der letzten Tage in ein Trich¬
terfeld verwandelt.  Die Arsillerieschlacht
dauert ohne Nnterbrechimg mit äußerster Hefsig-
keit an . An der lothringischen Front lebte am
Abend des 18. August die itzefechtstäsigkeit stellen¬
weise auf . Deutsche Patrouillen brachten bei Dom¬
cure nnd Leintreh Gefangene ein . An der ge¬
samten Ostfront  außer stellenweise aufleben - ,
der Artillerietäsigkeit und gescheiterten feindlichen
Angriffen bei dem Mt . Resboui nichts von Be-

M.deutui
Die Zerstörung der Kathedrale von

St . Quentin
Berlin,  18 . Aug. (58. SB.) Ter französische amt¬

liche Bericht verbreitet che ungeheuerliche Behaupt
simg, daß die Kathedrale von St . Quentin
ein Opfer deutscher Brandstiftung ^ geworden sei.

Am 16. August meldet der deutsck-e Heeresbericht,
daß 3000 Schuß auf St . Qnentin fielen , wodurch das
Pfarrhaus und hiwauf die Kathedrale in Brand ge¬
rieten . Seit deni 7. April 1917, also volle vier Mc-
nate , liegt St . Quentin unter dem Feuer der fran¬
zösischen urvd englischen Artillerie aller Kaliber . Schon
am 9. April erlitt die Kathedrale schwere Beschtwi-
gnngen durch fünf Volltreffer , und bis Mitte Angnst
steigerte sich die Zahl der Volltreffer auf die Kctthedrala
mit über 300. Ter Juslizpalast , die Kirchen St.
Martin und St . Eloi , Lyceum, Rathaus , Post , Börse,
Theater , und die Bank von Frankreich wurden eben¬
falls von Hunderten von Granaten getroffen . Im
ganzen feuerten Franzosen und Engländer erwa 8000
Schuß auf St . Quentin und dem schweren Bombarde¬
ment vom 15. August siel die zur Ruine ge¬
schossene Kathedrale endlich zum Opfer.
In einer Reihe von photographischen Aufnahmen sind
die Zerstönmgen , die St . Quentin und die Kath«c,rale
erlitten haben, festgehalten. Es existieren selbst Film-
ansnahmen, aus denen man deutlich die Einschläge
feindlicher.Granaten unzweifelhaft erkennen kann. Die
Einschläge lassen deutlich die Sclmßrichtung erkennen.
Ferner wurde eine große Anzahl englischer und fran¬
zösischer Blindgänger in St . Quentin gesammelt.

Wenn die wiederholte sianzösisckie Meldung , daß
St . Quentin trotz aller erdrückenden Beweise weder
von den Engländern , noch von den Franzosen , be¬
schossen würde, aufs äußerste erstaunen mußte , so
Muß die französische Darstellung , daß die Kathedrale
deutscher Brandstiftung zum Opfer gefallen sei, als
der Gipfel der Entstellung  und Verdrehung
von Tatsachen angesehen werden.

Unsere Ueberlegenheit in der Lust
Berlin.  18 . Aug. (W. B .) Der 18. Awgust

tvar ein Ehrentag  unserer Kämpfer auf der Erde
wie unserer Kämpfer in der Lust. Als die Engländer
nach einem beispielÄosen Trommelfeuer um 6.30 Uhr
zum Sturm cmsetzten, erschienen wie mit einem Schlage
gewaltige Mengen feindlicher Flieger über unsereni
Infanterie - und Artilleriestellungen . Zur gleichen Zeit
tvarsen englische Bombenflugzeuge einzeln und in Ge¬
schwadern Sprengmassen auf unsere vermuteten Kvm-
u' andostellen und unsere Flughäfen . Aber mir wenige
Minuten konnten urrsere Gegner unbehindert den Born
teil ausnutzen, den die vorherige Festsetzung der An-
grifsszeit dem Angreifer bietet. Dann warfen sich
unsere Jagdflieger,  allen voran Rittmeister
Freiherr v. Richthofeu  an der Spitze seiner sieg¬
gewohnten Schar , den seitrdlichen Fliegern mit un¬
widerstehlichemSchneid rnunaufhörlichenLust-
kämpfen  entgegen urw 'drängten die Gegner an
und über die Front zurück.  Rittmeister Frei¬
herr v. Richthosen errang dabei seinen 58. Sieg . Unter
dem Schutze unserer Jagdstaffeln konnten unsere In¬
fanterie- und Artillerieflieger ihre Aufgaben mit Er¬
folg durchführen.^ Sie stellten sofort fest, wo unser«
Infanterie ihre Stellungen behauptet hatte , und wo
es deni Gegner gelungen war , einzudringen . Die
Beobachttmgsslieger erkundeten gleichzeitig die Au,-
stellimg der seindtichen Reserven. Aut Grund ihrer
Meldungen traf unsere Führung ihre Matzwahment
Ms kurz danach die Gegenangriffe unserer Stvßdivi-
sionen einsetzten, flogen unsere Schlochtssieder ihnen!
voran . Bis auf dce niedrigsten Höhen heruntcr-
aehcnd, überschütteten sie die Gegner mit Bomben und
Maschinengewehrseuer. Tie Infanterie gab die wieder-
geuommeue Linie dem Flieger sofort eiterte « ,
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Gelte 2 , Stummer ISS Rh - iuische BolkSreitung Montag , 20 . August K,
der sie drahtlos imd durch Signal den rückwärtigen
Befehlsstellen meldete. Fern«, Erkundung- - und
Bowoen-Geschwader unternahmen während des ganzen
Tages kraftvolle Bombenangriffe auf feindliche Ar¬
tilleriestellungen und Truppenansammlungen. Als der
Großkaurpftag sich dem Ende zuneigte, war die Wuchc
deS Angriffes auf der Erde gebrockten und unsere
lleberlegenhert in der Luft  gesichert. An
dem protzen Erfolge Heiden unsere Flieger ihren vollen

Die österreichischen Berichte
Wie « , 18 . Arm« st. sW. T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart:

Oe st lichte Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisie . Seit dem 19.

Juli , dem Tage des Sieges von Zborow , sind
von den Verbündete » an der Ostfront 655
OfÄziere und 41306 Mann als Gefangene eiu-
gebracht worden . Die Beute beträgt 257 Ge¬
schütze, 546 Maschinengewehre , 17 Minenwer¬
fer , 5!
25 008
er, 58 888 Gewehre , reiche Munitionsmasse » ,

liche
wagen , mehrere Flngzenge und beträcht-
Lebensmittelvorräte.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern Mittag sind an der Jsonzo-

sront schwere Artilleriekämpfe
entbrannt , die sich seit heute Morgen auf den

?anzen Raum zwischen dem Mrzli Brh undem Meere erstrecken . Das Feuer der rtalie-
uischo« Geschütze « nd Mineuwerfermate « greift
weit über unsere Schützenlinien hinaus . Un¬
sere Batterien antworteten und wirkten ge¬
gen die Trnppenausammlungen hinter der
italienischen Front.

I » Kärnten und an der Tiroler Grenze
keine besondere « Ereignisie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

*
Wien,  19 . August . sW. T .-B . Nichtamtlich .)

verkautbart:

gehörigen Küstenlands

Amtlich wird
Oestllchen Kriegsschanplatz

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der Italiener L»lt am Jstmzo neuerlich
znm Angriff gegen die seit lange«
derten z« Oesterrenh '
aus . Nach eineinhalb
lertevorbereitnng , der gestern nachmittag
einige Erknndnngsvorstöhe folgten , trat heute
früh zwischen de« Mrzli Brh « nd dem Meere
die italienische Infanterie  zur
Schlacht an . Der Kampf tobt in größter Er¬
bitterung fast in alle « Abschuitten der sech¬
zig Kilometer breiten Front,  bei
Tolmei » , nordöstlich von Cauale , zwischen
Descla « nd dom Monte San Gabriel «, südlich
von Gvrz und auf der Karsthochfläche . Die
bisher eingelaufenen Meldungen lauten dnrch-
rveg g Ü n st t g.

Balkan - Kriegsschauplatz
Unverändert.

£
Abenbbericht.

Wien,  19 . August . sW . T .-B . Nichtamtlich .)
AuS de« Krisgsprefleqnartier wirb gemeldet:
19. Angust , abends : Die Jsouzoschlacht dautert
in « » verminderter Stärke  an . Ver¬
lauf günstig.

Die Erfolge zur See
Neue Bersenknnge»

Berlin,  18 . Angust . sW . T .-B . Amtlich .)
Durch zwei unserer U -Boote wurden im
^perrg ^ tet um England wiederum a cht

eng
e

England nach Genna « ntermegs , die französi¬
schen SUler „Alfred de Courcy " uud „Maria
Jesus ProtSgez -Nous " beide mit Kohle « von
Newcastle « ach Graveltnes , und das englische
Fisiherfahrzeng „8 . T . 454". Fünf Dampfer

wnrdeu ans Gelettzüge « Herausge¬
schoss  e u , je zwei davon im Doppelschuß aus
je einem Gcleitzug.

Am 8. August wnrde eine englische U-
Boots - Falle  in Gestalt eines Dampfers
der Blue Funnel Linie von einem unserer
U -Boote im Arttllertegefecht durch Treffer in
die Maschins bewegungsunfähig ge¬
schossen.  Durch weitere Artillerietreffcr
wnrde Munition auf de« Dampfer zur Ex¬
plosion gebracht , wodurch das Unterschiff bis
zur Wasserlinie anfgerollt wurde » nd völlig
ausbrannte . Rach eiuem Torpebotreffer in
die Maschine sank  die N -Boot -Falle hinten
erheblich tiefer und wnrde darauf durch zehn
weitere Artillerietreffer völlig wrack ge¬
schossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere 23 986 Tonnen
Berlin,  19 . August . sW . T .-B . Amtlich .)

Neue U -Boots -Be « te Im Atlantischen Ozean
und in der Nordsee : 23 886 Bruttoregi¬
ster tonen.  Unter den versenkte « Schiffen
befanden sich der englische Dampfer „Caye
Soto " (3082 Tonnen ) . Ladung anscheinend
Hafer , ferner ei » bewaffneter englischer Damp¬
fer von 8588 Tonnen mit Kohlen von England
noch Port Said , et« bewaffneter französischer
Dampfer und ei « großer , durch Bewacher ge¬
leiteter Dampfer von mindestens 18 888
Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

U -Boot als Friedensbringer
Stockholm,  18 . Aug. In „Stockholms Tagblad"

untersucht ein Marinemitarbeiter die Wirkungen
des U- Bvotkrieges  und kommt dabei -su fol¬
gendem Ergebnis. Ter U-Bootkrieg.konnte die Ver-
bindnngen zur See nicht vollkommen abschneiden, daß
aber seine störende Wirkung als ernste Gefahr
bezeichnet werden kann, geht unwiderleglich aus vielen
Aeußerungen, zum Teil der leitenden StaatAnänner
und Zeitungen der Verbandsmächtehervor. Jeden-
falls bleibt die Tatsache bestchen, daß die für den
Handel  verfügbare Tonnage  augenblicklich sehr
wesentlich verringert  wird . Ihr Rückgang
ist vielleicht nicht hinreichend groß, um eine vollstän¬
dige Aushungerungzustande yu.  bringen, aber er dürfte
eine schwere Notlage  Hervorrufen und kann viel¬
leicht dadurch mit der Zeit eine V o l ks sti mm u n g
für denFriedenindenVerband Ständern,
Hervorrufen, namentlich wenn die gegebenen Ver¬
sprechungen aus Entscheidungen zu Land« zu lauge
aus sich warten lassen.

Des Kaisers Dank an die Flotte
Großes Hauptquartier,  18 . Aug. lW.B.

Amtlich.) Der Kaiser  traf am SaMstag. 18. August,
vormittags mit dem Chef des Admiralstabes und dem
Staatssekretär des Reichsmariueamts zum Besuch der
Flotte in Wilhelmshaven  ein, schritt unter Füh-
rung des Flottenchefs die Front der Besatzungen der

«ftte'im Hasen liegenden Hochseestreitkräfte ab und schiffte
sich dann auf dein Flottenflaggschiff ein zur Besichti¬
gung der in S « befindlichen Flottenteile uud der
Insel Helg oland.  Auf dem Marsche nach Helgo¬
land uud von dort nach der Elbe bildeten große

!U0und kleine Kreuzer, Torpedoflotttlen, Luftschiffe unk
Flieger das militärische Geleit. Girr aus den feind¬
lichen Gewässern heimkehrendesU-Boot, das als Er¬
folg die Versenkung von 23 000 Tonnen meldete,
wurde »durch ein persönliches Willkomm- signal von
dem Kaiser begrüßt. Aus der Elbe konnte der Kaiser
die hochverdienten Mineusüch» und Räumverbändebe¬
sichtigen und ihnen seine Anerkennung anssprechen.
Bor dem Verlassen des Flaggschiffes erließ der Kaiser
folgenden Funkspruchbefehl an die Hochseestreit-
kräste:

Nachdem ich vor kurzem die Meldung bekommen
hatte, daß der erneute schwere Ansturm des Feindes
zum Ausrollen unserer Seesront in Flandern erfolge
reich abgewchrt ist, habe ich mich heute durch einen
Besuch meiner Flotte und der Jnselseüe Helgoland
überzeuge>i können von der Stärke und Sicher¬
heit auch dieser Front.  Ich spreche alle«
Hochseestreitkräften zu Wasser, unter Wasser und in
der Luft und der Feste Helgoland merne warme An¬
erkennung aus für die rastlose, entsagungsvolle und
erfolgreiche Arbeit, mit der sie dieses Ziel fest im Auge
behalten und erreicht haben. Möge die Flotte sich
weiterhin bewußt bleiben, daß mein und des Vater¬
landes Vertrauen fest aus ihr ruht. Zum Ausdruck
Meines Vertrauens verleihe ich, dem Vorschlag des
Flottenchefs gemäß, die hiermit ziugeheuden Eisernen
Kreuze. Gez. W i l h e l m 1. 11.

Die Note des Papstes
Der Reichskanzler wird sprechen

Berlin,  18 . August . (SB. T ^B .) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
In der für nächsten Dienstag anberarnnten
Sitzung des Hauptausschusses  des
Reichstags wird der Reichskanzler  daS
Wort nehmen und sich auch, wie wir hören , zu
der Kundgebung des Papstes  äußern.

Ein vatikanischer Kommentar
Lugano,  19 . Aug. Der vatikanisch: „ Osser-

vatore Romano " bestreitet  die Behauptung
Mancher .Ententeb lütter , daß die päpstliche Frie-
dcnsnote auf Anregung der Mittelmächte
zurückgehe uud daß ein eifriger diplomatischer
Verkehr diesem Schritte voraugeganaen sei. Diel
nnlkr habe der Papst seit mehreren Monaten sest-
stelken können, daß , beide Gruppen  über¬
triebene Ansprüche, di« Verhandlungen unmög¬
lich machten, aufgaben und sich so über « rüge
Grundfragen einigten , so daß nur einige beson¬
dere Gebietsfragen beizulegen seien. Diese ver-
beißungsvollen Anzeichen allein seien es , die den
Aufruf des Papstes veranlaßt haben

Die Papstnote ' » ach vorheriger Anfrage
Zürich,  19 . August. Kompetente Kuchen¬

kreise ermächtigen die dem Vatikan nahestehen¬
den „Neue Zürcher Nachrichten" zu der Erklä¬
rung , daß die päpstliche Frtedensaktion arck der
Basis eines gerechten 'dauernden Friedens nach
Verständigung mit den Kriegs äh¬
renden  vorbereitet wurde . Tie vatikanischen
Stellen verwahren sich gegen die durchsichtige
Unterstellung , der Papst sei von Persönlichkeiten
der Zentralmächte beeinflußt tvorden. Tie Frie¬
densaktion sei dem ureigensten Interesse der lei¬
denden Menschheit entsprungen.

Poris ist skeptisch
Bern , 17. Augjust. (W. T.-B.) „DepSche de

Lyon" meldet aus Paris : Die alliierten
diplomatischen Kreise  seien bezüglich
des Ergesnisses des päpstlichen Vor¬
gehens skeptisch.  Man hebe die Schwie¬
rigkeiten hervor , die gerade in dem Augenblick,
wo die Bereinigten Staaten die größten
Kriegsanstrengungen organisierten , die En¬
tenteregierungen dem Vorschläge zustimmcn
könnten, in dem sich zweifellos eine starke Be¬
einflussung der Mittelmächte kennzeichne.

Wilson » nd der Papst
Amsterdam,  18 . August. „Nieuws Bureau"

'meldet aus Washington : Man glaubt , daß W i l-
s o r  nach einer Beratschlagung mit den übrigen
Aliierten auf das Friedensangebot  des
Papstes in einer öffentlichen Erklärung
antworten  wird , worin die Kriegsziele noch-
maE umschrieben sein werden.

Die französische Presse
Bern,  19 . Aug. (W. T.«B . Nichtamtlich.) Tie

französische Presse  setzt ihre Kritik  zur Her¬
absetzung der Papstnote  fort . „Petit Parisierr"
veröffentlicht ein langes Telegramm seines römischen
Korrespondenten, wonach die Note, den Einflüsterungen
deutscher und österreichischer Prälaten und Kardinale
gemäß, nach einem eingehenden Schriftwechsel mit
den deutschen und österreichischenDiplomaten abgeiaßt
wotden sein soll. '-£ iie vatikanischen Kreise seien über
die ablehnende Haltung der Entente überrascht. Tie
österreichischen und deutschen Jnformattonen hätten
dem -Pavst die Lage wohl rmter einem schiefen Lichte
dargestellt, nämlich, daß bei der Entente durchaus!
keine Einigkeit herrsch«. T<e Einstimmigkeitder
Ablehnung bei der Entente  habe nunmehr alle
friedensfreundlichen'Pläne des Vatikans über den Hau¬
sen geworfen. — Der „TeiMps" schreibt, cs sei un¬
nötig , mit dem Papste zu diskutieren.  Lloyd
George habe in seiner vorgestrigen Rede bewiesen,

gladaß England nicht ausgehungert werden und Deutsch¬
land nicht mehr siegen könne. Warum da noch über
ein angebliches Friedensprogramm reden, das Deutsch¬
land alle Vorteile ließe, die Mttel , sich zu bereichern«
und seine Kolonien, und uns während Generationen die
Last unserer Ruinen zu tragen und Nus zum Au-
geben unserer heiligen Rechte verurteilen würde? Der
„Tcmps" nimmt heftig Stellung gegen das von der
„Actton Francaise", der „Libre Parole" und dem
„Echo de Paris " geäußerte Bedauern, daß Frank¬
reich beim Heiligen Stuhl keine diplomatische Ver¬
tretung habe, und erklätt, man könne den Papst doch
nicht überzeugen, daß die Entente einen Kreuzzug führe,
dann müßte sich der Papst gegen den Kaiser von

Oesterreich, den König von Bayern und
Kaiser Wilhelm wenden. Die Entente ^
einzigen Friedensvorschlag ins Auge fasset
authenttsch aus Deutschland stamme und '
amtlich verpflichte. Frankreich könne die ^
nicht annehmen ohne die Zusicherung der
gäbe Elsaß-Lothringens und von Wiedergut
Kein Alliierter werde jemals zu Gunstend
Frieden schließen, selbst wenn her andere
oder »on der Krisgskarte auSgelöscht sei.

Die itaUenische Press«
Lugano,  19 . Aug. Während sich die it,.. . . . . . . .

katholische Presse
wenigstens zu F

. mig. «öuyixTO mg vre italieng,
freut, dag dre Note des aM

riedenserörterungen a "*

d'It,schreibt unter dem Titel „Eiu Symptom"
stche fest, daß sich der Papst sticht gerühn. . . . JtXUQrt hÄuS I
wenn »er nicht annehmen würde, die Zenttaspŝ - ,
seien nicht inehr in der Lage, ihre Stelbul»T^ j
halten. Von gut unterrichteter Serke will daZLko»
erfahren staben. Oesterreich  sei bereit, ■
aus Ztalieu und Polen Zugeständnisses
Deutschlaud dagegen betreffs Elsaß̂ Lvthrigenz"'
nicht.

Koruiloff prophezeit
Petersburg,  17 . August. (38.

Generalissimus Kvrniloff, der sich in Pe
bürg befindet, erklärte den Vertretern"
Blätter , daß weitere tatkräftige Maßno
die er der Regierung zur Bestätigung und.
breiten wolle, zur vollkommenen Wiederbe
stellung des Heeres führen würden . Milst
rische Ereignisie wetten Ausmaßes seien
auszusehen . Der Generalissimus hält
neuen Winterfeldzug für unver
m e i ö l i ch.

Großer Brand in Saloniki
Uesküb,  19 . 'August, mittags . (W. T.

Nichtamtlich.) Heute nacht brannte  diega
Altstadt von Saloniki  nieder . Heute
sind von der Front aus schwere Rauchwols
über Saloniki sichtbar.

Der Chef des Zivilkabinetts
Berlin, 20.  August . Wie die Mvrgenblst

melden , -i'st zum Chef des Zivilkabinetts nnstc
des Herrn von iValentini der ietzige Oberpräsid
von Oftpreuße -.l, von Berg,  in Aussicht
nommen . Hberpräsident von Ostpreußen soll!
der Herr von Batockt  werden

Russische Grausamkeiten
Berlin,  18 . August. (W. T.-BZ Die

mokratisterung Rußlands hat die Morel
der russischen Truppen  nicht verist-s
dert . Bon der Front des Erzherzogs Josri

ldet, daswird gemeldet, daß nach Einmohneraussa
die 12. russische Kavalleriodivision aus üj
Rückzug die furchtbarsten Grausaw-
leiten  verübte . Auf der Rückzugsstr
fand man entsetzlich verstümmelte LeÄ
junger Mädchen.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  18 . Aug. Tie Zentrumssraktivns

Reichstags ist am heutigen Samsiagvor
zu einer Sitzung im Reichstag zusar
kommen. Boraussichtlich werden auch am
tag und Montag Fraktionssitzungen rbgeh
werden.

Berlin.  Unterstaatssekretär und Sozial-,
demokrat. In einer Richtigstellung gegermW
dem „B . Börsenkonrier " schreibt
wävts " : „So kann sich natürlich niemand

die sozialdemokratische P,
kennt, und Dr . Mil Her hat es auch
getan. In Wirklichkeit entrichtet er seine
Parteibeiträge , ist also nicht nur „Sozio"
krat", sondern auch eingeschriebenes „Mit
der sozialdemokratischen Partei.

— Tdr Rücktritt  des Chefs des Zivil!
netts v. Valentini  steht , wie nach der ,)
Ztg ." in politischen Kreisen verlautet , bevor.
Nachfolger wird u . a . ein hoher preußischer ~
waltungsbeamter genannt.

— Zum Leiter der Reichsfettstell
wird , nach der „Voss. Ztg ." , an Stelle des
Unterstaatssekretär ernannten Landrats vo«
Graevenitz  das Mitglied des Direktorin
der Reichskartoffelstelle Regierungsrat T r . vo«
A r n o I b i ernannt werden.
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Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz.Ritzel.

»I, Mrrtsetzmrg. (Nachdruck verboten.)
„Ter Wlkhebn Hai êine Verlobung mit ffHed-

!vkß gelöst^ ' warf der alte Hochfeld dazwischen
,.Host du nicht so gesägt, Karl ? Deswegen härmt
sich das arm-e Ding schon feit Wochen ab ? Ja,
ist denn der Mensch des Teufels ? Hat er denn
gar kein Gewissen? Dä soll doch ein Donnerwetter

aber »ein," unterbrach er sich „der Wilhelm
ist ein Ehrenmann durchs und durch — da muß
etwas anderes dahinter stecken — da muß —"

„Hedwig selbst hat ihr Wort von ihm zurück
unterbrach Karl den aufgeregten

Kat ?*-
Während die Mutter entsetzt die 5d'äüde zu-,

sammenschlug, fah der Vater seinen Sohn einen
Moment verständnislos an , um dann hecauSzu-
fahren : .^öedtvig selbst? Ja , ist denn das Müdes
über geschnappt? Sie hat ihm den Laufpaß ge¬
geben ? 'Daraus werd' ich nicht klug! Das mußt
du mir schon etwas genauer explizieren !"

„Warum Hedwig ihn gebeten, 'sie freizuzeben
> darüber hat sich Wilhelm ausgeschiriegen,"

erwiderte der Sohn . .„ Er war ja auch durch kein
Drängen meinerseits zu veranlassen .nur eine Än-
deutmtg zu machen. lHedwig habe ihm erklärt.
>- oamals am Tage vor seiner Abreise — sie
sei Wr Erkenntnis gekommen, daß, sie ihn nicht
Wirklich liebe — da habe er als Ehrenmann,

freigeben müssen. Weiteres war nicht aus
tim  hermdszubringen . Ter arme Kerl tut mir
leid : die ^ °che scheint ihm sirrchtbac nahe zu
gehen — er Muß .Hedwig leidenschaftlich gern
gehabt haben !"

„Nein , so etwas , so etwas , das ist ja nicht
zum glauben !" klagte die Mutter . Jetzt gtairb-

: fett wir das 'Wnd versorgt , waven froh , daß sich
ein braver Männ für sie gesunden hat uno sie
selbst verdirbt sich ihre gäM Zukunft !"

Und schluchlzend verbarg M ihr Gesicht in den
Händen.

.Da werde ich! aber einmal ein ernstes Wort
mit dem Mädel Dgs ae^ deun dochMer

vas Bohnenlied , einem Mann wie dem Wilhelm
den Stuhl vor die Tür zu setzen!" begann Meister
Hochfelv wieder.

„An der Sache selbst ändert das nichts !"
beschwichtigte der Sohn . „Tu schaffst dir nur un¬
nötige Aufregung, .Vater , und-Wilhelm Fciedwäkd
läßt dich und die Mutter dringend bitten , H-dwtg
keinerlei Borwürfe zu machen. Hedwig befinde sich
in einem Gemütszustände hat er gesagt —
daß sie nicht anders habe handeln können : ec
müsse sie ganz entschieden dagegen verteidigen,
daß ihr Zurücktreten von dem Verlöbnis nur einer
Laune entsprungen sei und was dergleichen Re-
denSärten mehr waren . Wenn Ihr — su und
die Mutter — auch nur ein bischen Freund¬
schaft und Woblwolken für ihn hättet , van ?: möch¬
tet ihr , wie gesagt, Hedwig keinen Vorwurf nrachen
und auch keine Erklärungen von ihr forvern . Nicht
einmal — zehnmal hat er mir dies ans Herz ge¬
legt und mich gebeten, in diesem Sinne auf dich
uno die Mutter einzuwirken . Ich war ordent¬
lich beschämt vor so viel verzeihendem Edelmut
— Wilhelm Friedwald ist ein ganzer Mann , ich
glaube, daß Hedwig sich ein großes Glück ver¬
scherzt hat !"

„Darüber ist gar kein Zweifel," meinte Der
Baker, „uno wenn ich mir 's richtig überlege,
dann hat der Wilhelm recht ! Was nutzen jetzt,
nachdem es soweit gekommen ist, alle Vorstel¬
lungen bei dem verblendeten Kind? Selbst wenn
sie ihren Sinn ändern wollte — Wikhelm Fried-
ivalo ist nicht der Manu , der sich heute sort-
schicken läßt und morgen wiederkommt ! Dazu
hat er zu viel Ehre im Leib ! Den Herzens¬
wunsch müssen wir begraben . Unbegreiflich wirk¬
lich von der Hedwig, den Mann auszngeben!
Sic schien doch im -Anfang so glücklich mit ihn:
zu sein ! Hat sie sich am' Ende in einen anderen
vergafft '̂

Wo denkst du hin . Vater ?" warf Frau
Hochfeld ein, indem sie sich! die Augen mit dem
Taschentuch wischte. „Außer in der Kirche und
zu ein paar Freundinnen ist Hedwig ja seit
ryrer Verlobung nirgendswo hingekvmmen! Wo
soll sie da einen anderen kennen gelernt haben?
lind wenn dies auch durch Lufall geschehen

wäre — unser Mrrd ist viel zu brav , als daß
sie auch nur in Ĝedanken eine Untreue be¬
geht. Nein , nein .ffe muß sich wirklich über
ryr eigenes Empfinden getäuscht haben , als -sie
glaubte , sie hätte -den Wilhelm gern !"

Bei den letzten Worten der Mutter war Karl
ein eigentümlicher Aedanke 'durÄ den Kopf ge¬
schossen. Wie der Vater , hatte er auch die Ver¬
mutung gehegt, daß seine 'Schwester eine Nei¬
gung zu einem anderen Manne im Herzen trage
und daß sre aus diesem Grunde mit Friedwald
gebrochen habe. Wilhelm Friedwalds Wesen uno
Worte heute abend hatten auch darauf hinge-
oeuket. Aber wer war der Mann ? Hedwig un-
ierhtelt keinerlei Verkehr, der nicht unter der
'Kontrolle der Mutter stand. Sollte das rät¬
selhafte Betragen der Schwester mit dem llm-
stande zusammenhängen , daß die Scheideivand
zwischen den beiderseitigen Gärten gefallen
war ? Warum hatte damals Hedwig eine
so ungewohnte Vorliebe gezeigt, so oft c? an¬
ging , im Garten zu verweilen ? Warum war
der sonst so hochmütige Max Hohenfels ihm
bei dem Festabend im Hagenschen Hause so
überaus freundschaftlich entgegengekommen?
Sollte Max Hohenfels es gewagt haben, sich
der Schwester zu nähern , sie mit .»einem glei¬
ßenden Wesen zu betören ? — es war nicht
auszudenken , welch unendliches Leid der Armen
dann bevorstand!

Er achtete nicht au? tzie Ireriteren Klagen
der Mutter und auf die mitunid ? derben Ein¬
würfe des Vaters ; unverstanden verhallten die
Worte an seinen Ohren und nur von dem
dringenden Wunsch beseelt, allein zu sein, erhob
er sich und verließ mit einem kurzen Gnte-
nachtgruß die Stube . Unwillkürlich lenkte er
seine Schritte nach dem 'Garten , als könne ihm
dort Gewißheit darüber werden , ob seine ban¬
gen Vermutungen sich bestätigten oder nicht.

Ter Regen hatte nachgelassen. An dem Fir¬
mamente jagten zerrissene Wolken dahin , z-vi-
scheu deren Lücken der Mond zuweilen sein sil¬
bernes Licht auf die in voller Laubpracht ste¬
henden Bäume und Dträucher ergoß . Er be¬
leuchtete quch. daS stattliche auf der Trerrnungs-

mauer errichtete neue Eisengitter , dessen v>
tere Verzierungen schon 'wieder von den Rankes
der wilden Weines durchschlungen waren, W
baß man schon "jetzt keinen freien Einblick wem
in den Garten des Nachbars hatte . Tiefe StW
ringsum . Zuweilen fuhr ein Windstoß rauscheM
durch die 'Zweige der Bäume , dem ein
kelnder Tropfenschauer folgte. Wie ppriorer
tönte mitunter aus 'der Ferne johlender M
sang — wahrscheinlich aus einer der in der
Schloßgasse gelegenen Bierkneipen . 'Helles W
lichter und Wekberstimmen klangen daztvistW
— die Leute amüsierten sich auf ihre Ark.-H!

.Karl Hochfeld war in die Laube des GarteH
getreten . >»en welcher aus , -da sie etwas «4
Tu*T)t 'lag , Man die Hinterfront des Nachb«̂
Hauses erblichen konnte, .̂ u trübe » GeoaiuM
schaute er hinüber . Sein eigener Kummer »j*>
seine hoffnungslose Liebe für die schöne Nachbarssi
tochter trat vor der Sorge um die herzlichM
liebte Schwester für Momente zurück. Ware»I
denn die Mitglieder der vornehmen FaKM
da drüben dazu 'ausersehen , nur Leid und
über ihn und die Seinen zu bringen ? Wie ei>4
niederschmetternder Schlag hatte das kurze
k»en auf ihn gewirkt, das er zwei Tage Ua b jene«»
cestligenden Abend im Hause seines Tirektv»«
von Herrn Albrecht Hohenfels erhalten ha^Z
Hunderte Mal hatte er die Zeilen gelesen," "
sich immer wieder gefragt , ob es denn -
'"ei. daß das herrliche Mädchen da drüben «^ “3
lich von so obersWichlicher Gesinnung sei, wie dW
aus dem Schreiben ilnes Vaters berauszuleßU
war . Tie innigen Worte , mit welchen sie ihn̂ »
seligt hatte , das warnte , eine tiefempsindendeS«̂
widerspiegelnde Aufleuchten ihrer Augen, "A
strahlende Müch, welches ihr ganzes Wese» .bl
jener Stunde gezeigt — dies alles sollte lüW
und Trug gewesen sein, romantische Aufwallŵ z
die sich bei nüchterner Ueberlegung wieder
slüchtigteA " '

(Fortsetzung folgt .)
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_ Anblick:
aiu ' in Tränen . - — , — ..
. fo*iöI denkende Frau und arbeitet (allerdings
» Esonst ) seit Kriogsbeginn in der Kraue >i-

l» ion. Ich erkundigte mich also teilneh-
L nach dem Rümmer der Weinenden . „ 0 du
f « schluchzte sie, „ der Esel , der Schuft —
' b närd er uns richten ; aber i - ," das
nbe erstickte in einem dumpfen Knurren,

"«a. was ist 'Ihnen denn geschehen ?" fragte
'LnochmalS . — „ Mei Mann , a so a Trottel , ' s
^geCbft hat er verkauft ." — „ Ra . das ist doch

Mllnglück ." — ,La , dös glauben Sö — zum
^stvreis hat er es her gegeben !"
^ ob lcn z , 16 . August . In der Fried richstrafie
tot die Krimminalpolizei ein heimliches Lager ent-

dein sich für annähernd 40000 Mark
^schmuggelte Kleiderstoffe befanden.
S u . 18. August . Bor einiger $
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re-kt'̂ n^
«euh.  18 . August . Bor einiger Zeii wurden

«n Waggon Kaffee und ein Waggon Gerste im
»iraae von 250000 Mark aus oem hiesigen
" .Mhof gestohlen . Der Diebstahl ist nunmehr

isteklärt . Es hat sich herausgestellt , daß die
Mingen auf dem hiesigen Bahnhof Umgelnden
*•, anstatt an ihren Bestimmiingsorl , nach Ber-

isch-Gladbach versandt wurden , wo der Inhalt
-' - «ft wurde . Es sind bereits mehrere Wer-

»niki
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Essen,  17 . Aug . Hier wurde bei dem Ber-

ch, für 25000 Mark gestohlene Stoff « beiseite
Hb  schassen, der 30 Jahre alte Zuchthäusler Ur-

tott verhaftet , der am 24 . Juli in Dortmund
den Schutzmann Braeunig . als dieser ihn verhaf-

wellte , erschossen hatte.
T Uus der Rhön.  Mrrde unser Rhönge-

birgc in den letzten Jahren schon viel von Som¬
merfrischlern ausgesucht , -so ist dies in diesem
Aahre ganz besonders stark der Kall . Nicht nur
die größeren Rhönorte , in denen die Verpflegung
in Friedenszeiten sehr gut war , 'auch die auf der
hohen Rhön amd weitab gelegenen kleinen Orte,

: Non denen man vor 25 bis 30 Jahren spöttisch
sagte, daß dort sich die Füchse „Gute Nacht"
löten, sind stark besetzt, .so daß es sehr 'schwer

s ist, als: Wanderer in einem Gasthaus nnter-
. zukommen. Biele müssen mit llnterkunft in

einem Muernhaufe fürlieb nehmen oder weiter
vndern 1
Würzburg,  19 . August . Die Stadt bewil-
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Mark. — Der mit einem Kostenaufwand von
mehr als 100 060 Mark neuhergerrchcete Rats¬
keller  h »rrd zum 1. Februar 1918 wieder dem
" - kehr geöffnet . (Im Stadtkeller lagern 584 Hek-

ler Wein , für die die Stadt 196180 Mk . be¬
jahst hat.

Erfurt.  Mit dem 1. Oktober tritt in Ron-
ug ein Ortsgefetz über die Erhebung einer
msteuer in Kraft . Danach ist für jede int

tezirk lebende Katze an die Stadtkasse eine
e Abgabe zu entrichten . Die Steuer be-
irs Jahr 3 Mark , für die zweite in einer
lltling 6 Mark und für jede weitere in d«r-

fcfen Haushaltung 10 Mark . Für landwirtschaft¬
liche . .Gehöfte wird die Steuer für die erste Katze-
M erhoben.

Kassel . (Strohschuhe .) Ter HauIsrauenver-
m Wt seit einer Woche Stvohschnhe für die Be¬
völkerung ansertigen . Ter neuartige überaus
«Esche Schuh hat rasch Eingang gesungen , ko
dch der Verein aAe Hände voU zu tun hat , um die
Enfuhaft einlaufenden Bestellungen ausfübren
-u können) Zur Erlernung der Strohfchuh-
Merügung wurden bereits verschieden ,̂ sehr leb-
iM besuchte Lehrgänge eingerichtet.

Berlin,  16 . Aug - Bei Aufnahme des Schul-ues „Mitglied ." brlin,  16 . Aug . Bei Aufnahme des Schul-
\  WkrrrchtS nach den großen 'Ferien nahm der

Direktor des Neuköllner Kaiser -^ riodrich -Real-
Kmnasiums , des bekanntlich größten Gvnina-
^inTentschland , Veranlassung , den Schülern
-E Barsußgehen als im vaterländischen Wohls
«send zu empfehlen . Dem Beispiele des Real-
Amnastums sind nun auch die anderen höheren
Mranstalten gefolgt , und auf den Straßen und
«üben sieht man die durch ihre Mützen lenntli-

Schüler der höheren Lehranstalten barfuß
'• Ein Zwang zum Barfußgehen wird
«rstandlich nicht ausgeübt.

.̂ sklin,  19 . Aug . Nach den Morgenblättern
mun der 24 Jahre alte Arbeiter Hermann
lom aus der 'Tborner Straße auf dem zu-
Dlgen Büro der Polizeibehörde und meldete,

•f bei seiner Heimkunft des Morgens seine
M m der mit Gas angesüllten Wohnung tot'
Dett vorgefunden . Ta sich herausstellt - , daß er
Mner Frau tnr Unfrieden lebte und auch in
Mcht zu 5)ouse war , dann aber weggegungen
' 1v wurde er in Gewahrsam behalten , da der

acht vorliegt , er sei an dem Tode seiner
ar nicht unschuldig . Es wird vcrinutet . er
* als Epileptiker im Tämmerzustaud 'Geld

öffnet §aUt0matCTl öcmotfen ani)  dn ' iüasbahn

^u s Ob e rsch le si en , 16. Aug . Eln Wirk-
Mittel , das im Publikum immer noch reich-

vorbaiidene Gold herauszuholen , bar die
^rrksdirektion in Hindenburg bei der jetzt
Wanden Koblenknappheit gefunden . Sie bat

ach die Aeserung von Kohlen davon abhängig
cht, daß diese in Gold oder Silber bezahlt
an. Im Bereiche der Direktion gehen jetzt

Durchschnitt täglich 1000  Mark in Gold ein,
^ " gen sogar Beträge von 2506 bis

^Icark . — ES wäre nicht uninteressant , kest-
nen , aus welchen Kreisen dieses Gold stammt:

r , dessen <
in den Rarr^:n waren , ß
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Auszeichnungen
bem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

?st d. »r. Lehrer S chrck el (Schtoßborn ), 1. Kl.
^erv . veiurrch Ktomann (Echiotzborn ).
"er Wilhelm Pfcü ger (Königstnu ).
aer Franz Ascheubrückner(Offheim).

Kirchliches
W ^ ?iedrich (Rhg .), 20 . Aug. Sonntag , 26. Au-

das WallfahrLsfest  zu der. Reliquien
.^ alentir gefeiert. Um 5 Uhr ist die erste,

- »Zlhr die Mette hl . Messe. Nach derselben
'' »chl- 'Kommunion ausgcteilt . Um 18 Uhr ist

Messe für die Schulkinder in der Michaels-
Tie Predigt ist um 9.30 Uhr bei günstigem
rm Freien , darauf folgt das Hochamt. Am

.«age ist um 2 Uhr . die Prozession mit der
** hl. Valentin . Der Gottesdienst r̂ rd

durch dpt Gckma beä  alten StistchoreL

Aus der Provinz
S chi e r ft e i n , 19. Aug. Eine unerwartete Freude

bereitete die Firma L>chulz & Braun ihren Arbeitern
durch Ueberweisung bon je mehreren Flasäien Wein
1915er Hallgartener.

i . Eltville,  19 . Aug . Die Verwaltung der
Kleinbahn Elwille - Zchlangenbad gibt bekannt : Von
heute ab fallen die Züge : ab Eltville 7.36 und 11.37
vormittags , sowie ab Schlangenbad 8.16 vormittags
und 12.15 nachmittags wegen Kvhlenmangel aus.

i . Geisenheim,  19 . Aug. Karl Urban  feiert
in diesen Tagen sein silbernes Dienstjubiläum als
Arbeiter in der Familie Phil . Hartmann.

Oberlahnstein,  13 . Aug. Der Schwindler,
welcher eine hiesige Frau mit seinem Paket Lebens-
Mittel um 60 Mark betrogen hat , soll auch einen
Bahnbemnten um 80 Mark erleichtert haben. In
Koblenz hat er mit derselben Dreisttgkeit eine Frau
um nahezu 100 Mark betrogen . Immer dreht es
sich um ein abznholendes Paket , das in Threnbreiv«
stein zusammengestellt wird . Ter Schmaler , der an¬
gegeben hat , Metzgergeselle zu sein, hat ein dreistes
Auftreten , ist etwa 30 Jahre alt , mittelgroß , krästtg
gebaut , hat rotes Haar und roten Schnurrbart und
gebogene Nase. Er trägt eine braun gesprenkelte Mütze
und graugrünen , wolttgen Gummimantel.

h Höchst,  19 . Aug . Während einer sVorstel-
Iuua brach heute nachmittag im Lichtspiel -Tbeater
der Kl . Taunusstraße ein Brand aus , die den
Operationsraum tlnd die hier vorhandenen Appu
rate und Films vernichtete . Die Besucher konnten
sich durch die Haupt - uund Notausgänge rechtzei
tig in Sicherheit bringen , so daß niemand zu
Schaden kam : irur der Filmvorführer erlitt leichte
Brandwunden.

h. Frankfurt  a . M ., 18. Aug. Tie Kriminal
Polizei hob in der Nacht zum Samstag in einer
Gastwirtschaft des Bahnhossviertels eine Spielergesell-
schast von etwa 30 Personen aus : . '. Die Glücks'svreler
hatten sich schon seit längster Zeit in der dichtverhäng¬
ten Küche ein Sleltdichein gegeben. Bei ihren Spielen
ppirden den Ermittlungen zufolge hohe Beträge um-
gesê t.imburg (Lahn ), 18. August . Das
Landratsamt erläßt folgende Anweisung an
die Landwirte des Kreises Limburg : Mit
Gottes Hilfe haben wir dank der Tätigkeit
unserer Laudwfrtschaft die Ernährungsschwie-
rfakeiten im 3. Kriegsjahr überwunden . Nun
gilt es für die Landwirte auch im 4. Kriegs¬
jahr , kn das wir jetzt eingetreten sind , weiter" ' ' ' Pflü' mm  'gewissenhaft ihre Pflicht zu erfüllen , damit wir
wirtschaftlich siegen . Wir können , müssen und
werden durchhalten ! Dazu geHört aber daß
die Heimat treu zusammenhält . Gewiß sind
für den Landmann die vielen Vorschriften
drückend , aber sie sind eben notwendig , damit
die städtische Bevölkerung , die nichts produ¬
ziert , leben kann . Deshalb laßt euch nicht da¬
zu verleiten , eure Erzeugnisse im Schleichhan¬
del zu verkaufen , der jetzt gerade wieder sehr
stark fein Unwesen treibt und die allgemeine
Ernährung schädigt , sondern gebt Getreide,
Eier , Milch und Butter dorthin ab , wohin es
die Behörde verlangt . Den Hamsterern aber
weiset die Tür . Nicht an sich selbst , sondern
an die Allgemeinheit müssen wir jetzt denken.
Unsere Feldgrauen denken beim Sturman¬
griff auch nicht an sich selbst , sondern an ihr
Vaterland . Sollen wir denn schlechter sein
als diese ? Nein , wir müssen ihnen helfen,
daß wir zum militärischen Sieg auch den wirt¬
schaftlichen erringen . Ich bin überzeugt , baß
die Landwirte des Kreises Limburg an Opfer-
freudtgkeit nicht hinter ben anderen zurück¬
stehen wollen . Besonders fchlt es an Milcb
und Butter . Gebt , was von euch gefordert
wird ! Wer das tut , hilft nufere Schlachterr
schlagen.

Aus Wiesbaden
Konferenz von Bertretern der Zentral»

heiznngs-Jndustrie
Auf eine von dem Reichskommissar für Heiz-

betrtebe Prof . Rübler  ergangene Einladung
hatten sich am Samstag etwa 500 Interessenten
im Saale der Turngesellschaft versammelt zu
einem Meinungsaustausch darüber , wie Kohlen
in der Zentralheizung erspart bezw . wie der zur
Verfügung stehende Brennstoff am intensivsten
zu Heizzwecken ausgenutzt werden könne . Ter
Reichs -kommissar selbst leitete die Beratungen.
Nachdem er in einer längeren Eröffnungsan¬
sprache die Versicherung gegeben hatte , daß seine
scharfe Gasvervrdnung , wenn auch „ in vernünf¬
tiger Weise " zur Durchführung gebracht werde,
und daß dieselbe so früh erfolgt sei, weil er
wohl wisse , daß derartige Anordnungen , bevor
sie ihre volle Wirksamkeit entfalten könnten , sich
eingelebt haben müßten , wurde zur Erstattung
von vier Referaten geschritten , welche nach An¬
hörung Sachverständiger zusanimengestellt wor¬
den sind , und welche daher geeignet erschienen,
die Richtlinien für die Besprechung abzugeben.
— Das erste Referat , erstattet von Direktor G.
Dieterich,  handelte über die allgemeinen
kriegswirtschaftlichen Gesichtspunkte bei Einrich¬
tung . Bau und Betrieb von Zentralheizungen.
Behördliche Maßnahmen verlangte der Bericht¬
erstatter nach folgenden grundsätzlichen Gesl,chts-
punkten . In Wohngebäuden sollen mindestens
zwei und höchstens die Hälfte der mit Heizvor¬
richtungen versehenen bewohnten Räunie , wobei
die Küche als bewohnter Raum gilt , geheizt wer¬
den dürfen . Die Heizungen dürfen nur in Betrieb
genommen werden , lvenn an wenigstens vier auf¬
einanderfolgenden Tagen die Außentemperatur
abends 9 Uhr 12 Grad Celsius oder weniger be¬
trägt oder wenn die Außentemperatur auf 5 Grad
Celsius gefallen ist . Tie Heizung muß aufge¬
hoben werden , wenn an wenigstens sechs auf¬
einanderfolgenden Tagen die Außentemperatur
abends 9 Uhr 12 Grad Celsius überschreitet . Tie
Raumtemperatur braucht von vormittags 9 Uhr
bis abends 9 Uhr in Wohnränmen und Büros
nicht mehr als 18 Grad Celsius zu betragen.
In Scliulen , Berkaufsräunuu , Versmnmlungs-
sälcn , Vergnügungsstätten , k/otels und Gastwirt¬
schaften müssen die Heizvorrichtungen bei Er¬
reichung einer Jnnentemperatur von 16 Grad
Celsius in Treppenhäusern , Korridoren , Hallen in

Hotels bei plus 5 Grad Celsius außer Betrieb
gesetzt werden . In Fabrikbetrieben braucht , so¬
fern die Art der Fabrikation nicht andere Raum¬
temperaturen erfordert , die durchschnittliche
Raumtemperatur 15 Grad Celsius nicht zu über¬
schreiten . Krankenhäuser und Erholungsstätten,
die unter berufsärztlicher Aussicht stellen , bleiben
bis auf weiteres von diesen Vorschriften un¬
berührt . Es dürfen nicht geheizt lverden Kirchen,
MuseeN ' Ausstellungshallen , Turnhallen , Aulen.
Ausnahmen bedürfen besonderer Genehniigung.
Bestehen ln einzelnen Verwaltungsbezirken meh¬
rere Schulgebäude , die in der täglichen Be¬
nutzungszeit nicht voll ausgenutzt werden , so soll
deren Zusammenlegung verfügt werden . Zentrale
Warmwasserberertungsanlagen , die ohne Be¬
nutzung von Abwärme arbeiten , dürfen wöchent¬
lich nur an zwei aufeinanderfolgenden Tagen oder
tagstch nur wenige Stunden betrieben werden.
Badeanstalten zur öffentlichen Benutzung , Schul-
und Fabrikbäder und Krankenanstalten sowie Er-
holungsheime unter berufsärztlicher Aufsicht
blerben von dieser Vorschrift aber unberührt.
— Ter zweite Berichterstatter Geh . Oberbaurat
Uber  besprach die bau - und heiztechnischen Maß¬
nahmen zur Verminderung des Brennstoffver¬
brauches bei Zentralheizungen sowie die Maß¬
nahmen an Gebäuden . Tr . Ing . Ernst Schiele
(Hamburg ) die bau - und heiztechuischen Maß¬
nahmen zur Verminderung des Brennstoffver¬
brauches bei Zentralheizungsanlagen sowie di-
Maßnahmen an Heiz - und LüftungSanlagen.
Tiplom -Jngenteur Hermann Recknagel end¬
lich die bau - und heiztechnischen Maß ' iuhmen
zur Vermiicderung des Brennstoffverbrauches bei
Warmwasserbereitungsanlagen . — Erwähitt mö¬
gen aus den Referaten zwei Tatsachen sein : Tas
Brennmaterial muß beim Einbringen in den Ofen
trocken sein . Tie Herstellung von einem Kubik¬
meter Warmwasser erfordert bei Gebrauch von
Gas einen Aufwand von 4,80 Mark , bei Verwen¬
dung von Briketts sogar 5,50 Mark : dagegen bei
zentraler Herstellung nur 1,50 Mark . — An die
Referate knüpfte eine sich über vier Stunden er¬
streckende Besprechung an , in welcher im Allge¬
meinen andere als die von den Berichterstattern
schon erwähnten Gesichtspunkte nicht zutage
traten . Nur wurde von verschiedener Seite ange¬
regt , mit Rücksicht darauf , daß das Publikum die
Bevorzugung der Theater gegenüber den Kirchen
nicht verstehen werde , auch den Kirchen zur Hei¬
zung die Hälfte ihres seitherigen Bedarfs an
Kohlen usw ., den kirchlichen Gemeindehäusern aber
dreiviertel ihres Bedarfs zuzuweisen , von einer
anderen Seite , die Warmwasserbereitnngsanlagen
vollständig außer Funktion zu setzen. — Beschlos¬
sen wurde lediglich , den Reichskommissar zu bit¬
ten , sich dort , wo Heizungskommissioneu in den
Gemeinden noch nicht beständen , mit den Ver¬
waltungen wegen Bildung solcher Kommissionen
in Verbindung zu setzen. Sonst wurden Beschlüsse
nicht gefaßt . Ter in die Besprechung eingreifende
Vertreter des Zentralverbandes der Grund - und
Haushesitzervereine stellte die Tragung der Kosten
für an Hausbesitzer , Mieter und technisches Per¬
sonal zu verteilende Anweisungen zur möglichst
intensiven Sparsamkeit bei den Heizungsanlagen
rn Aussicht . — Abends gegen öy2 Uhr wurde die
Mrsmnmlung nach fast achtstündiger Tauer ge¬
schlossen.
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Lebensmittelversorgung.
Im Anzeigenteil unserer heutigen Aus-

üewiichder Lebensnrittelvvrteiluwgspllrn für
^ geben . Die Kartoffel-

oessert . Im Lause der
bekauntgegeber
en sich äevesser

- „ y-  können an Äe gesamte Bevölkerung
5 Pfund Kartoffeln auf den Kops aut

n . Der tn der vergangenen Wo ^ e aus-
!swllrne Holländer Käse wird auch in dieser
loche voraussichtlich noch verteilt werden

künneu . Er ist unterwegs ) sobald er eiuge-
tvoffen ist , erfolgt besondere Bekanntgabe.

Viehzählung am 1. September.
Am 1. Sept. findet im Deutschen Reiche eine

Viehzählung statt ) sie erstreckt sich auf Pferde
' " ' ' ' i, Ri

Zregen nach Alter und Geschlecht , sowie Ka¬
ninchen , Federvieh (Gänse , Enten , Hühner,
Truthühner , Hähne und Kücken ). Das in der
Nacht vom 31. August zum 1. September vor-
übergehend (auf Reisen , Fuhren pp .) abwe¬
sende Vieh ist bei der Haushaltung , zu der es
gehört , mitzuzählen . Zählkarten werden nicht
ausgegeben . Durch die Zähler sind die An¬
gaben der viehhaltenden Haushaltungen in
die Zählbezirklisten einzutragen . Das Ergeb¬
nis des Eintrags ist von dem Haushaltungs¬
vorstand mündlich zu bestätigen . Die Angaben
über den Viehbestand dürfen nur zu amtlichen
statistische Arbeiten , nicht zu Steucrzmeckeu
benutzt werden . Wer wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht , wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark bestraft ) auch kann Vieh,
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden.

Neuer Metzgerlade».
Von nächster Woche ab ist die Metzgerei

Heinrich Mondel , Ellenbogengasse 4, zunr
Fleischverkauf neu zugelassen . Wer in dem
betreffenden Geschäft zu kaufen wünscht , kann
seine Fleischkarten am Montag im genannten
Laden Umtauschen.

Einberufungsausschuß Wiesbaden
Die Geschäftszimmer des Einbernfungs-

und Schlichtungsausschusses befinden sich von
heute ab im Arbeitsamt , Zimmer 12.

Beförderung
Vizefeldwebel und Offiziersasvirmrt Wilh . S i e b c r,

Sohn des Eisenbahnladcmeisters Hrch. Sieber , wurde
zum Leutnant befördert.

Auszeichnungen
Dem Magistratssekretären Schirg und

Emde ist das Berdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen worden.

Aus dem Dereinsleben
^Borromäusbibliothek St . BvnisjtiuS.
Dienstag4—5 Uhr: Ausleihe.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr . Krier,
Bankgeschäft , Wiesbabeu , Rheiuftratze 95.

90 . August 1917.
In der Woche, über welche wir heute zu

bericliten haben , überwog zeitweise die Neigung
dil durch die stärken Kurssteigerunaeu der letzten
Zeit erzielten Gewinne durch Realist -' rung sichcr-
zustellen . wobei offenbar dis FriLdensvorsailäg,'
des Papstes eine Rolle spielten . Es wurden näm¬
lich hauptsächlich solche Werte verkauft , für welche
die R'riegskonirinktur von ausschlggqebender Be-
pentnng ist, wie z. B . 'Rheinisch - Metallwaren¬
fabrik . Locwe. Deutsche Waffen - and Munitions-
säbrik und Rottweiler Pulverfabrik -Aktien . Tiefe
Werte gaben sämtlich im hracrie nach . Dagegen
zeichneten sich die sogenannten Friedenswerte,
zu welchen,dn  erster Linie Gchifsahrtsaktien ge¬
hören , durch feste Haltung aus Kaliaktien , die
ebenfalls zu den Friedenswert «m rechnen , wurden
zu höheren -Kursen ans denk Markt genommen,
namentlich Westeregeln.

Heimische Anleihen waren gut behauptet , chine¬
sische Anleiben auf die Krieaserklärnng Chinas
nicdr 'ger . Von fremden Tecrdn waren ĉkiwedifche
und schweizer Plätze höher , vokländische dagegen
niedriger . "

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, meine innigstgellebte Frau,
unsere herzensgute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Hing Schneider
geh. Ka h1e i s

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
,Im Namen der trauernden

Hinterblieb enen:
Postschaffner August Schneider

und Kinder.
Wiesbaden , 18. August 1917.

Dotzheimerstr . 75.

Die  Beerdigung findet Montag, den
20. August , nachmittags 4*/, Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes  aus statt.

Statt jeder besonderen Hn zeige.
Heute erhielten wir die traurige

Nachricht, dass unser lieber, unver¬
geßlicher Sohn und Bruder

Rudolf Lenferding
Gefreiter im Inf.-Regiment Nr. 168
am 13. August infolge schwerer Ver¬
wundung, versehen mit den hl. Sakra¬
menten und gottergeben im Alter von
25 Jahren, nach dreijähriger treuer
Pflichterfüllung, in einem Feldlazarett
gestorben ist.

Um stille Teilnahme und Gebet fUr
den Verstorbenen bitten

In tiefem Schmerz:
Rechnungsrat Th . Lenferding«
Karoline Lenferding , ged. Gfikel
Else Lenferding , Lehrerin.
Anton Lenferding Kaplan.
Karl Lenferding , Kaplan.
Josef Lenferding.

Frankfurt a . M. , Sandweg 110, Wies¬
baden , Kiedrich , den 17. August 1917.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden, Montag , 20. August, nachm. 4 Uhr:

UbvU !i1ements > Konzert  des Musitkorps des
Eriapbataillons Reserve- Lnfanterie -Regiments Nr . 80.
Leitung : Kapellmeister Haberland . 1. All- Teut ch!anü,
Marsch (F . v. Blon ). 2. Ouvertüre zur Oper „Dtartha"
(Flotow). 3 . Noch sind die .Tage der Rosen, Lied
(Baumgartner ). 4. Geschichten ans dem Wiener Wa '.d,
Walzer Strauß ): 5. Fantasie aus Verdis Oper „Tra-
viata " (Schreiner). 6. Korallenllippen , Maznrka (Lehar ).^
7. .Potpourri aus der Operette „ Ter lustige Krieg"

J . Abends 8 Uhr : Abvnri )em 'entsM
tonzert  des Musikkorps des ErsapbataMons Rr-

serve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 . Leitung : Kapel !-
nceister,Haberland. 1. Herzog von Braunschtveig , Marsch
(1809). 2. Ouvertüre zur Oper „Preziosa " (Weber).
3. An der Weser, Lied (Pressel). 4. Czardas (Ser-
z>eni). 5. Paraphrase über Schubert 's Lied „ Tie Fo¬
relle" (sttehl). 6. Walzer nach Motiven ans der
Operette „Tas Fürstensind " (Lehar ). 7. Niederlän¬
disches Dankgebet. (Valerius ).

Residenz-Theater
Eigentümer und Leiter Tr . Hermann -Rauch.

Der Hras. Ein feldgraues Spiel. ^ ^ v

Thalia -Theater eiz?Vornehmst. Lichtspielhaus
Vom 18. bis 20. August:

Der falsche Waldemar. Lustspiel in 3 Akten von
Franz Hofer. In der Hauptrolle: Lo Dallis.
Der Schweizführer. Komödie in2Akt. mitM. giener.

Die Fehntageschlachtbei Monastir.
Militär - amtliche Aufnahme des Kgl. Bild- und Filmamts,

Die Jugend hat um 4 und 6 Uhr Nachmittags Zutritt.

rTMANlIM
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3
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Regelung Brennstoffversorgung
in Wiesbaden

Auf Grund der Bekanntmachung des
Reichskommissars für die Kohlenverteilung
vom 19. Juli 1917 über die Brennstoffversor¬
gung der Haushaltringen , der Landwirtschaft- - - t '
und der Kleingewerbe wird mit Zustimmung
des Herrn Regierungspräsidenten für den
Umfang des Stadtkreises Wiesbaden folgen¬
des angeordnet:

I. Gemeinsame Bestimmung«:«.
§ 1.

Brennstoffe int Sinne dieser Verordnung
sind Steinkohlen , Anthrazit , Steinkohlenbrr-
ketts aller Art , Braunkohlen , Braunkohlen-
pretzsteine, Braunkohlenbriketts aller Art,
Koks jeder Art.

8 2.
Alle in Wiesbaden befindlichen Brenn¬

stoffe, insbesondere diejenigen, welche sich im
fdtfiä — . . - *besitze von Kohlenhändlern , Konsumvereinen,
Privathanshaltungen , Anstalten , Hotels und
dergl . , Fabriken , Geschäften, Büros und Be¬
hörden befinden, sind beschlagnahmt, ausge¬
nommen Holz und Torf , sowie Brennstoffe für
das Großgewerbe und die von den Intendan¬
turen für die militärischen Anstalten beschaff¬
ten Brennstoffe . Wer Brennstoffe zu eigenem
Verbrauch einführt , hat dies dem Kohlenamt
zu melden. Die beschlagnahmten Brennstoffe
können nur nach Maßgabe der Verordnung
verbraucht werden.

8 3.
Die Abgabe von Brennstoffen an Ver¬

braucher und die Entnahme von Brennstoffen
durch Verbraucher ist «gleichgültig, ob Abgabe
oder Entnahme entgeltlich oder unentgeltlich
verfolgen) nur zulässig, nach Maßgabe der Be¬
stimmungen dieser Verordnung und zwar:
a) für Hausbrandzwecke gegen Brennftoff-

marken,
b) für Hausbrandzwecke zum Verbrauch in

Zentralheizungen gegen Brennstoffbezugs¬
scheine,

oi für kleingewerbliche Betriebe und kand-
-- tar - - "" "wirtschaftliche Zwecke gegen Brennftoffbe-

zugsscheine.
8 4.

Den Vorschriften des 8 3 unterliegen auch
Bezüge, welche die Verbraucher durch Vermitt¬
lung eines hiesigen Händlers unmittelbar von
auswärts empfangen. Erfolgt der Bezug nicht
durch einen hiesigen Händler , so ist derselbe
dem Kohlenamt vor der Entladung des Wag¬
gons zur Festsetzung der näheren Bestim¬
mungen zu melden.

8 5.
Ueber die Benutzung von Elektrizität oder

Gas zu Heiz-, Koch- oder Badezwecken wird der
Magistrat besondere Borschriften erlassen.

Ueber alle Brennstoffanträge entscheidet
eine vom Magistrat zu ernennende Kommissi¬
on, deren Vorsitzender ein Magistrats -Mit-
,glied sein muß. Ueber etwaige Berufungen
entscheidet der Regierungspräsident endgültig.

II. Hansbrandverforguug.
8 «.

Der Verbrauch von Brennstoffen in Woh¬
nungen für sämtliche Zwecke der Haushal¬
tung , sofern die Brennstoffe nur zur Erwär¬
mung dieser Räume bestimmt sind, unterliegt
den Bestimmungen des Abschn. 17. Unter die
Gruppe Hausbrand fällt auch der Bedarf der
Behörden und Anstalten ausschließlich des
von den Intendanturen beschafften Bedarfs
der militärischen Anstalten.

8 7.
Jede Haushaltung , welche eine eigne selb¬

ständige  Wohnung inne hat, erhält für die
Heizzeit 1917/18 eine Brennstoffkarte,
enthaltend 12 Marken . Der Magistrat kann
durch öffentliche Bekanntmachung die Gel¬
tungshöhe und Geltungsdauer der Marken in
Kraft setzen und beliebig ändern . Die Brenn¬
stoffkarts enthält:
s) 2 Marken für die Sonnnerversorgung , be¬

zeichnet mit den Nummern 1 bis 2, sowie
den Monaten der Gültigkeit August bis
September,

8 8.

nähme und Abgabe auf lose Brennstoffmar¬
ken oder auf nicht ordnungsgemäß ausgefüllte
Brennstoffkarten ist untersagt.

legung des KontrollbucheS verlangen und b,e
von den Händlern geführten Geschäftsbücher
einer Prüfung unterziehen.

b) 6 Marken für inc  Winterversorgung , be¬
zeichnet mit den Nummer 3 bis 8, sowie
den Monaten der Gültigkeit Oktober bis
März,

o) 4 Marken , bezeichnet mit den Nummern
9 bis 12, deren Verwendung Vorbehalten
bleibt.
Bei großen Wohnungen, Krankheitsfällen

und dergl. Sondersällen können auch Sonder¬
zuweisungen auf Bezugsscheine gewährt wer¬
den. Behörden und Anstalten erhalten Be¬
zugsscheine statt der Brennstoffkarte.

8 9.

8 10. -
Haushaltungen und Personen , welche

Brennstoffkarten , Marken und Bezugsscheine
finden, oder auf anderem Wege solche erhal¬
ten, auf die sie nach den 88 7 und 8 keinen An¬
spruch haben, dürfen diese nicht benutzen, son¬
dern sie unverzüglich an das Kohlenamt zu¬
rückgeben. Haushaltungen , welche als Selbst¬
bezieher sich eingedeckt haben, müssen dies un¬
verzüglich dem Kohlenamt anzeigeu.

8 ".

Untermieter und solche, welche keine eigene
Wohnung inne haben, also zu einer kohlenbe¬
zugsberechtigte Haushaltung gehören, erhal¬
ten in der Regel keine Brennstoffkarte . An¬
träge auf Erteilung derselben können an das
städtische Kohlenamt gerichtet werden, falls
der Untermieter auf besondere Heizung des
von ihm bewohnten Raumes angewiesen ist.
Etwaige Brennstofszuweisung erfolgt auf
Grund von Bezugsscheinen.

Die Zuweisung der Brennstoffe für den
Winter erfolgt nach besonderer Bekannt¬
machung.

Bon den auf den Winterbrennstoffnmrken
und Winterbriennstoffbezugsschetnen erhal¬
tenen Mengen darf vor dem 1. Oktober 1917
nichts verbraucht werden. Der Magistrat
kann durch öffentliche Bekanntmachung die¬
sen Zeitpunkt anderweitig festsetzen.

Die Brennftoffkarten und Bezugsscheine
werden durch das Kohlenamt verausgabt und
sind nur Sperrkarten.  Ein Anspruch
auf Bezug der festgesetzten Menge besteht
nicht.

Brennstoffkarten und Brennstoffbezugs¬
scheine sind nicht übertragbar . Die Haushal¬
tungen haben aus ihre Brenustoffkarte die
Nummer des Haushaltsausweises sowie Na-
- und Wohnung zu vermerken. Me Ent-

III. Besondere Bestimmungen über die Ver¬
sorgung von Zentralheizungen.

8 12.
Für Haltshaltungen in Wohnungen , wel¬

che an eine Zentralheizungsanlage angeschlos-
sen sind, erfolgt die Versorgung der Küchen-
feuerung nach 8 7.
len können Ausnahmen zugelassen werden,
len können Ausnahmen gemacht werden.

Für Häuser mit Zentralheizungsanlagen
erfolgt Versorgung auf Bezugsschein. Der
Magistrat wird rmch Zusammenstellung der
durch 8 21 angeordneten Erhebung nähere Be¬
stimmungen über die Belieferung von Koks
für Zentralheizungsanlagen treffen und öf¬
fentlich bekannt machen.
IV. Versorgung für gewerbliche und landwirt¬

schaftliche Zwecke.
8 13.

Für die Winterversorgung von Läden,
Werkstätten und sonstigen Gewerberäumen,
welche im Winter der Beheizung bedürfen,
erfolgt aus Grund von Bezugsscheinen, welche
aus Antrag ausgestellt werden. Anträge sind
bei dem Kohlenamt einzureichen. Hinsichtlich
der Höhe der Bezugsberechtigung entscheidet
die vom Magistrat eingesetzte Kommission.

8 14.
Für Gewerbebetriebe mit Zentralhei¬

zungen finden die nach 8 12 erlassenen Bestim¬
mungen sinngemäße Anwendung.

Die Abgabe von Kohlen zur Versorgung
für gewerbliche Zwecke für die Landwirtschaft
einschl. der landwirtschaftlichen Nebenbetrie¬
be erfolgt auf Monatsbezngsscheine nach Maß¬
gabe des als unbedingt notwendig erwiesenen
Bedarfes . Der Magistrat kann die Bewilli¬
gung von der Erfüllung bestimmier Kontroll-
vor schalsten abhängig machen.

Die auf Bezugsschein für gewerbliche und
landwirtschaftliche Zwecke erhaltenen Brenn¬
stoffe dürfen ohne Genehmigung des Kohlen¬
amtes weder an Dritte abgegeben, noch zu
Hausbrandzwecken verwendet werden.

Von der Versorgung ausgeschloffen sind
solche Gewerbebetriebe, die monatlich mehr
als 19 t verbrauchen «8 3 der Bekanntmachung
des Rer<̂ s?ommisfars vom 19. 7. 17).

8 15.
Me Bestimmungen des 8 14 gelten auch für

den Brennstosfbedarf der Küchen von Gast¬
stätten jeder Art und Anstalten.

V. Bestimmnngev für Händler.
8 1«.

Wer im Stadtkreis Wiesbaden mit Brenn¬
stoffen handelt , ist verpflichtet, auf Verlangen
des Magistrats:
a) binnen einer bestimmten Frist Auskunft

über die Verträge und Vereinbarungen
zu geben, karft deren er Lieferung von
Brennstoffen erlangen kann,

b) die in seinem Besitz oder Gewahrsam be¬
findlichen Vorräte an Brennstoffen ganz
oder teilweise der Gemeinde zu überlaffen.
Geschieht die Ueberlassung nicht freiwillig,

so erfolgt Uebereignung gemäß 8 14 der Bun-
dcsrats -Bekanntmachung vom 4. November
1915. Die Ueberlassung der Vorräte kann nicht
verlangt werden , soweit die Borräte zur Er¬
füllung von Verträgen mit dem Reich, den
Bundesstaaten . Elsaß-Lothringen , der Reichs-
getreldeftelle, der Zentral -Einkaufsgesellfchaft
m. b. H. sowie den Kriegsministcrien oder den
dem Rerchsmarinearnt unterstellten Gesell¬
schaften, Verbänden und Abrechnungsstellen
bestimmt sind oder anderen Gemeinden vom
Rcichskommissar für die Kohlenverteilung
hingcwiesen sind.

Die vom Reichskommigar für die Kohlen¬
verteilung an den Stadtkreis Wiesbaden zur
Unterverteiluna überwiesenen Brennstoffe
sind von denen für andere Kreise überwiesenen
gesondert zu lagern und zu verwalten.

8 17.

818.
Händler , welche Brennstoffe an Wiederver¬

käufer “ 4l ' ‘käufer absetzen, sind verpflichtet, über diese
Berkäufe ein besonderes Buch nach näherer

findet. Der Magistrat kann d,e Vorlegung
dieser Bücher verlangen.

8 19.
Jede Person oder Firma , welche im Stadt¬

kreise Wiesbaden mit Brennstoffen handelt,
hat diese Verordnung in ihrem Kontor - oder

ufsrälVerkaufsräumen an sichtbarer Stelle zum
Aushang zu bringen.

Wer im Stadtkreis Wiesbaden mit Brennstof-
fen handelt , ist verpflichtet, am Montag jeder
Woche eine Beränderungsnachweisung über
seine Vorräte auf vorgeschriebenem Vordrucke
dem städtischen Kohlenamt cinzurcichen. Dabei
siird die abgenommenen Marken und Bezugs¬
scheine sortiert und gebündelt beizufügen. Er
ist weiter verpflichtet, nach näheren Vorschrif¬
ten des Magistrats ein Kontrollbuch zu füh¬
ren . unabhängig davon, ob sich das Laaer im
hiesigen Gemeindebezirk oder außerhalb des¬
selben befindet. Der Magistrat kann die Nor-

VI. Erhebungen.
8 29.

Soweit Haushaltungen mit dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung mehr als 10 Ztt.
Brennstoff im Vorrat haben, dürfen sie bis
zur Höhe des überschießenden Betrages von
ihren Brennstoffmarken bezw. Bezugsscheinen
keinen Gebrauch machen, sondern haben die
Marken unverzüglich an das Kohlenamt ab¬
zuliefern . Schriftlichen . Einsendungen mutz
Name, Wohnung und Hcmshaltsausweis-
Nummer zugefügt werden.

8 21.
Bei Gebärrden mit Zentralheizmrgsanla-

gen haben die Eigentümer oder der zur Hei¬
zung verpflichtete Stellvertreter , die nach der
Bekanntmachung des Magistrats vom 9. 5. 17
geforderten Angaben zu machen, soweit dies
nicht inzwischen bereits erfolgt ist.

8 22.
Händler haben ihre Vorräte an Brennstof¬

fen binnen 3 Tagen nach Inkrafttreten dieser
Verordnung nach Lager, Sorte und Menge
dem städtischen Kohlenamt zu melden.
VII . Meldungen über Ein - und Ausfuhr von

Brennstoffe».
8 23.

Jede Einfuhr von Brennstoffen in dem
Stadtbezirk ist dem städtischen Kohlenamt so¬
fort nach Eintreffen zu melden.

8 24.
Die Ausfuhr von Brennstoffen aus dem

Stadtbezirk darf nur nnt Genehmigung des
städtischen Kohlenamtes erfolgen.

Soweit es sich um kriegswichttge Betriebe
handelt , ist die HanSelkammer, bezw. Hand¬
werkskammer gutachtlich zu hören.

VIII. Schluß- und Strafbestimmungen.
8 25.

Ausnahme von den Bestimmungen dieser
Verordnung kann die Brennstoff -Kommission
(8 5) zulassen.

8 26.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng¬

nis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 009 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

8 27.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft , zur gleichen Zeit
tritt unsere Verordnung vom 10 Februar 1917
außer Kraft.

Wiesbaden , den 17. August 1917
Der Magistrat.

Bon Montag » den 20. d. Mts . ab er-
batten die

in des ArteSklMtMeSkil Nr. 2 nstz 51—79

Montag » 2 Ö. Angnf

Lebensmut
verteil « «

I. Warenausgabe.
AugvßIn der Woche vom 20. bis 26.

den verteilt:
250 gr Fleisch und Wurst gegen Abgab, w

Feld 1—10 der Reichsfleischkarte, ■
60 gr Butter auf Feld 15 u. 16 der~

Wiesbaden,  18 . August 1917.
Der Magistrat.

zleisch-verteilung.

8ttlkari,ov cmnr *derN
mii125 gr Würfelzucker auf Feld 52

100 gr Haferflocken „ „ 53
100 gr Teigwaren „ „ 54
200 gr Erbswurst oder fertige

Luppen qegenAbgabevooFeld86
500 gr Stockfisch „ „ ,. 87
Sauerkraut (markenfrei)

Abgabe von Fisch und Sauerkraut
in den Geschäften:

Konsumverein für Wiesbaden und
gegend

Beamte«- ««d Bürger-Konsum-Berest
Konsum Adolf Harth»

und
Schmaucke Nachfolger»

Der Preis je Psund beträgt: für WürfelznchF
36 Psg., Haferflocken 48 Psg.» Teigwaren 66 Pf,
Stockfisch 30 Psg., Sauerkraut 20 Psg., für
200 gr Erbswurst 36 Pfg.» kochfertige Supp«
40 Pfg. und für 60 gr Butter 38 Pfg.

II. Derlraufseintsilung.
») Fleisch:

E—H Samstag 7 — 9 Uhr

für den Kartvffelbezug zugelaffenen Kunden auf das
Feld 4 der neuen Sortoffelkarten je 5 Pfund
Frühkartoffeln zum Preise von 11 Pf . für das Pfund.

Hotels, Pensionen und Anstalten, die Kunden
vorstehend genanrttrr Geschäfte sind, können am
Montag,  den 20. August, beim Lebensmittei-
verteilnngsamt für Hotels, Zimmer 38, Bezugs¬
scheine zum Einkauf von Kartoffeln und zwar
5 Pfund aus den Kops nur für Familie und
Personal abholen.

Die Felder 1 und 2 sind von heute
ab ungültig.

Die Metzgerei Heinrich Monde !» Ellen¬
bogengaffe 4, ist von nächster Woche ab zum
Fleischverkauf neu zugeiaffen. Fleischkarten, welche
zum Bezüge in dieser Metzgerei berechtigen , können
am Montag , den 20. August gegen Rückgabe
anderer Karten im Laden, Ellenbogengafle in
Empfang genommen werden.

Wiesbaden,  den 19. August 1917.
Der Magistrat.

I —L
M—Q
R —So
Sp - Z
A- D
A—Z

9- 10V, ..
107 ,- 12\ ..

2- 37, ..
37 2 5 »»
5- 67, ..
67, - 7 ..

b) Brrtter:
8- 10  Uhr

10- 127, ».
27 , 47 , ,»

47, - 7
8 - 10

10- 127,
4—6

E—H Freitag
J- L
M- Q
R—So „
Sp—Z Samstag
A- D
A- Z

c) Nährmittel:
F—J Donnerstag vormittag
K—M Donnerstag nachmittag
N—So Freitag vormittag
Sp—Z Freitag nachmittag
A—E Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag.

Kartoffeln . Im Laufe der nächsten
kommen an die gesamte Bevölkerung5 Pfund
toffelu auf den Kopf zur Verteilung.

Wiesbaden,  den 19. August 1917.
Der Magistrei.^

Gpasiai li Bealpraipasi
zu OfoerBatinstein

Das Winterhalbjahr beginnt am 12 . Se
Ob e rla h n st e i n , den S. August 1911

Prsf . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Suche Abfchlü
gelben und weißen Kshlrül

Drckrrüben und Stoppelrüben
Berechtigte Vermittler gesucht . Amtlichrr 2iuf:

der Kriegsgesellschaft wird erteilt
Dahlem , BtafgiaMf

Post : Fweidrücken (Pfalz).

Achtung!Teiltem Wslmml
gegen hohe Vergütung sucht

Arbeitsamt Zimmer
Meldung Dienstag vorm,von8—1E

Reparaturen. Umarbeitungen
und Neuanfertigungen werden
schnell , sauber u. preis¬
wert ausgeführt.

enisy üVäafrüsr,
Bleichstmßell.

mehrere Meter, in gutem
stände, zu krausen gef"
Geschwister Svilhe

Oestrich im Rhein

9oa der
Reise zurück

dt.  Dtrra

Zuverlässiger

Zeitungrtt'
für Eltville gef

Näheres in der Geschä,
d eser Zeitung in Eir

Pödesogiuni N*"*ahota-

DmÄerei-
KMiterime

sofort gesucht
Heidelberg-

Seit 1895: 358 Einjähr ., 219
Prim . (7/8 Kl.) Einzeibe-
handlunii . Arbeitsstunden.
Sport, Famil !enheün.

Frcdrichstr. 3v>

Tüchtiges, kath

Piano oder
Tafelklamer

AeiiAnM
zu »aufen gesucht. Off.
u.1SS2a.d.Geschästsftd.Atg.

das im Haushalt erl
gegerl guten Lohn 9e
8r.L.Hoh0ff,E
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